
ren”? Fıtzmyer beantwortet S1Ee mMi1t eınem /Zıtat AUS der Zeıitschritt Tıme
„Die einzıgen Chrıisten, deren Glauben dıe Schriftrollen erschüttern
könnten, sınd diejenıgen, dıe nN1ıe das Paradox erkannten, das dıe Kıirchen
immer ehrten: nämlıch, da{fß Jesus Christus sowohl Mensch als auch Gott
W ar eın Mensch eıner estimmten Zeıt, eiınem estimmten Urt, der
eıne estimmte Sprache sprach und seınen Weg 1n den Begriffen eıner be-
stımmten kulturellen und relıg1ösen Tradıtion otffenbarte. Den Chrısten,
dıe mehr ber dıe Matrıx, in der ıhr Glaube geboren wurde, ertahren
wollen, reichen dıe Menschen der Schriften VO Toten Meer ber dıe
Jahrhunderte hinweg die Hand“

Miıchael reuzer

Davıd Grossman, Der geteilte Israeli. Originaltitel: Sleeping W ı-
Conversations wıth Palestiniıans In Israel. Jonathan K ADE London

1993 Hanser Verlag, München 1992 280 Seıten.

Dies 1St der Rechenschaftsbericht eines israelıschen Autors ber seıne Fr-
lebnisse und Erfahrungen MIt Gesprächen arabischer Israel:. (GGrossman
bereiste den Teıl Israels, der VO Arabern ewohnt wiırd, notabene 1Sra-
elischen Staatsbürgern. Dıiese Menschen leben 1in eınem dauernden 1)ı-
lemma, da ıhr Volk 1mM Wiıderstreıit miıt ıhrem Land 1St S1e erzählen VO

Unterdrückung, Dıskriminierung, Ungerechtigkeıt und der Schwier1g-
keıt, ıhre Kınder nıcht ZUT Schizophrenie erziehen mussen. Israelıs,
die MIt Arabern verheiratet sınd, werden VO ıhren Famılien nıcht mehr
akzeptiert. S1e türchten sıch, sıch öttfentlich Freundschaften MmMI1t Ara-
ern bekennen, weıl sS1e auf keiner Seıite mehr Vertrauen erleben, W 4S

übrıgens auch umgekehrt VO den Arabern oalt. Dıie Diskriminierung der
israelıschen Araber geht weıt, da{fß S1e 1n ıhren Pässen den Vermerk
„Non-Jew” tragen. Wer erinnerte sıch nıcht das I  ”” 1ın deutschen Päs-
SCH 7R A Hıtlerzeit? Davıd (Gsrossman berichtet auch ber bewunderns-

Anstrengungen der Araber, ıhre VO den Juden zerstorten und voöl-
lıg vernachlässıgten Dörter wieder bewohnbar machen. Es mangelt ıh-
HGca Grundrechten, Spitälern und Ausbildungsstätten. Di1e Gespräche
werden auft Arabısch geführt, W 4S eıne große Ausnahme 1St; da normaler-
weılse dıie Juden nıcht Arabıisch können, dıe Araber aber haben Hebräisch

sprechen, wollen s1e sıch aut Äl’l’lt€l”tl Auskunft holen, obwohl eın
Fünttel der Bevölkerung arabisch ISE
Bücher W1€ dieses haben bestimmt 1e] Aazu beigetragen, da{ß Nnu eın
Prozef(ß 1n Gang gekommen 1St, der dem Land beider Völker den tTin-
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gend nötıgen Frieden bringen kann, den polıtischen und och 1e] wichti-
CI den emotıionalen und das Verständnis türeinander.

Eva Auft der Maur

Philıp Roth, Operatıon Shylock. FEın Bekenntnis. Orıiginalausgabe:
Operatıon Shylock. Contession. Jonathan Caße, London 1993 ber-

VO Jorg Tobitius. Carl Hanser, München 1994 460 Seıten.
Seılt seinem orofßen aufsehenerregenden Roman „Portnoys Beschwer-
den  CC verfolgt Philıp Roth das Problem der Identifikation des Autors mıiıt
seinem lıterarıschen Geschöpf durch dıe Leser. Seılt „Portnoy“ wurde
hauptsächlich VO den jüdıschen Lesern als Sextreak, Antısemıit und
Neurotiker angesehen. Das beschäftigte ıhn sehr, da{fß sıch in den
tolgenden Werken mıt dieser vermeıntliıch autobiographischen Angele-
genheıt befafste: CS entstanden die Zuckermanbücher. Dann schrieb
„ Tatsachen“ Phılıp Roth sıch selber „erfindet“, nıcht ‚ EHE3E seinen
eigenen Namen, sondern auch Tatsachen und Begebenheıiten 4US seiınem
realen Leben in eıne ıktıve Geschichte verwebt, da{ß S1e darın völlıg
aufgehen. Iso 1St der wirkliche Phıilıp Roth wıeder nıcht tafßbar.
Nun legt eınen „autobiographischen“ Roman VOIS WwW1€e immer
ıronısch, sarkastısch, sinnlıch, VO emınentem Wıssen und Bıldung, bril-
lant, eın Meısterwerk der Lıiteratur. Dieses Buch erschlie{(ßt sıch nıcht aufts

Mal,; 11an raucht Zeıt und Aufmerksamkeıt, bıs L1an die Perlen alle
auf eınem Faden hat ber die Autmerksamkeit lohnt sıch und die Sache
wırd spannend präsentiert, da sS1Ee eiınen nıcht osliä(ßt.
Es fängt damıt A da{fß Philıp Roth VO seıner tatsächlichen, ‚ARER ber-
standenen Medikamentenvergiftung während eıner Krankheit berichtet,
VO seiner rau Claire Bloom, der Fiılmschauspielerin, und eıner bevor-
stehenden Reıise ach Jerusalem, eın Interview mı1t Aharon Appel-
teld 1988 iın der „JTımes“ erschienen) machen gedenkt. Nun, diese
Medikamentenvergiftung rachte ıhm Bewußtseinsstörungen, Depres-
s1onen. Er glaubt S1E überwunden und sıch geheilt. Hıer bereits, ın die-
SC sachlichen Bericht ber seine Krankheıit, tührt das Problem der
Verdoppelung seiner Person e1n, das iın der packenden Erzählung das
Hauptthema 1St
Philıp Roth trıtft in Jerusalem auft eınen 7zweıten „ Philip Röth“, der sıch
OoOrt als den erühmten amerıkanıschen preisgekrönten Schriftsteller 4aUS-

o1ibt und der dessen Bekanntheit fur eın abstruses Projekt, den „D1iaspo-
riSmMUSS. einsetzt. Dieser Dıasporismus wiull, da{fß alle europäıischen Juden
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